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Stamm im Strassengebiete hart an die
Fahrbahn zu stehen kam, wo er bisher
schon stand, ohne irgendwelche
Beschädigungen erfahren zu haben. Schon am
8. November erhielt dann die Natur- und
Heimatschutzkommission von Herrn Land-
wirt Merk und zugleich vom Kantonalen
Tiefbauamt den Bericht, der Baum sei
gerettet.

Es handelte sich, wie mein späterer
Augenschein ergab, in der Tat um ein
Prachtexemplar mit einem Stammdurchmesser

von 80 Zentimeter bei einer
Gesamthöhe von 15 Metern. Der Baum steht
auf der Westseite des Merk'schen
Wohnhauses, aber jenseits der Strasse, beschützt
es dort wirksam gegen den von dieser
Seite her einfallenden Wind, und spendet
zur Sommerzeit mit seiner breiten Krone
— sie misst bis zu 19 Meter im
Durchmesser — herrlich kühlen Schatten. Strotzend

von Kraft und Gesundheit, erweist
sich der Baum auch als recht fruchtbar.
So erntete Meister Merk im Herbste 1922
allein zweihundert Kilogramm von ihm.
Der Nussbaum hat überdies seine
Geschichte: unter seiner Krone fand im
Jahre 1888 eine Schwurgerichtsverhandlung

statt, weil dort ein Kind ums Leben
gekommen war. Der Verurteilte verbüsste
damals eine harte Strafe. Aber seit Jahren

lebt er nun wieder in seiner Gemeinde
und erwarb sich durch Ernst und Fleiss

die Achtung der Gemeindegenossen
zurück. Das sagten diese selber mir unter
dem Baume.

Auf dem nebenstehenden Bilde sieht
der Leser einen schlichten Riegelbau im
Vordergrund. Darin wohnt Meister Merk
mit seiner feinsinnigen Gattin und drei
frischen Kindern. Auch auf der obern
Seite des Heimwesens steht ein prächtiger
Nussbaum. Während des Krieges waren
an den Eigentümer die lockendsten
Kaufangebote für diese Bäume gelangt. Landwirt

Merk widerstand ihnen nicht nur
deshalb, weil er auf den Schutz des Hauses

und auf den Fruchtertrag nicht
verzichten wollte, sondern weil mit den Bäumen

auch schönste Erinnerungen an Kindheit

und Jugend für immer verloren
gegangen wären. Mögen viele seinem
Beispiel folgen! Dr. H. Balsiger.
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Herr Architekt A. Witmer-Karrer hat

als Schreiber und als Mitglied des
Zentralvorstandes demissioniert. Der Rücktritt

ist in der Vorstandssitzung vom
17. März notifiziert worden.

Mr. A. Witmer-Karrer, architecte, a
présenté sa démission de Secrétaire de la
Ligue et de membre du Gomité Central.
Le Comité central a pris note de cette
démission dans sa séance du 17 mars.

Schweizerische Trachtenfeste.
Vo n Julie Heierli. (Fortsetzung.*)

Seitdem die Fronleichnamsprozession in Appenzell, Schauspiel für ein
weit herzu reisendes Publikum geworden, hat sich die Inner-Rhodertracht
immer mehr zur Prunktracht entwickelt, die mit Gold- und Silberschmuck
überladen wird, deren Brüchli und Schürzen strotzen von modernsten,
kostbarsten Seidenstoffen. Solch luxuriöse Rhödlertrachten belebten das Fest
mit dem eigenartigen, den Kopfzierden des 17. Jahrhunderts entsprechend,
aus drei Teilen bestehenden Frauenkopfputzes des Frohnleichnamsfestes,
von denen jedem Teil seine bestimmte Bedeutung zukommt. Die im
Ländchen selber ganz abgegangene so kleidsame rote Stofelkappe der
Verheirateten war wenigstens von einer Teilnehmerin verdankenswert am
Feste getragen. Auch die reichausgestatteten Sennentrachten aus Inner-
rhoden und dem Toggenburg erhöhen immer das farbenreiche Bild eines
Festes.

*) Beginn Heft I.
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